
Buchbesprechungen
der MotoworI1, Hirata un iıhrer Nachtreter allbeherrschend WAäTrT,
wirfit die Geschichte mıt dem europäischen Kırchenleuchter (I1 107 1.)08 bezeichnendes iıcht In den Volksaberglauben erhält mMNan zahl-
reiche Einblicke 3 Erwähnt sSEe1 noch, daß Amaterasu (Amateru), die
Sonnengottheit, be1l männlich iıst ö

uch nach Kämpfer ist das Nnteresse der deutschen Wissenschaft
Japan und selner Religion nicht erlahmt. Ich NN< Aur die Namen

VOo  —; S1ebold, Pfiızmaier, Hofimann S dıe 1in lorenz, Schurhammer,
Haas U, A würdige Nachfolger erhielten.

z mag für manche gegenwartsierne Feststellungen diıeses Au{isatzes
entschädıgen, WECNN ich Z Schluß berichte, W1€e sich der Auiklärer
Dohm 1M Jahre 1779 dıe Zukunft Japans dachte. Er wünscht dıe end-
lıche Erschließung des anı und macht dabe1 ıne Anspilelung qauft
„erhabene  + Catharina I ‚9 die mıiıt Peters Geist weıt über iıhr Zeitalter
blıckt un: In Trkutsk ı1ne Japanische Navigationsschule errichtet hat
Jedenfalls könnte Rußland vom Handel (oder Dar VOmMmMm Besitz?) Japans
Aur profitieren! ESC. apans I1 422) Das Prognostikon der Auf-
klärung Wr klug aber nıcht WeIlse, und mit den tieisten kräften der
Geschichte, den uten w1€ den schlımmen, hat S1e ıcht gerechnet.

11 166 f (böser Blick), 182 (Wallfahrt- und Bettelunwesen), 221
(Menschenopfer Bauwerke!) 241 (Geisterbannung]), 249, D  LD (Bergver-ehrung), 267 (Bettelmönche). Die großen Schattenseiten der Jap Sittlichkeit
(Dirnenwesen, Knabenliebe) werden nıcht verschwiıegen.der deutet das als Reliquie verehrte ‚„ vVon Ama gewebte Hımmels-
kleıd““ (I 263) doch auf inNne weıbliche Gottheit?

3 Pinard, Etude 309 erwaäahnt daneben 1U einen nıchtdeutschen
Namen VOTLF der Miıtte des Jhs

Buchbesprechungen
M Grützmacher, Vorderasiatische, afrikanische und amerıkanische
Religionen. Babylon und AÄssur, Iran, Agypten, Mexıko und eru
Allgemeinverständlich dargestellt. Religionsgeschichtliche Charakter-
kunde, Hefit 5 Deichertsche Verlagsbuchhandlung, Le1pz1ig 1937,I3, 1,50
Der Vorzug dieser rel.gionsgeschichtlichen Darstellungen hegt VOr em

darın, daß S1€E unter Beiseitelassung jeglichen Beirwerkes 1U.  r die tragendenGrundvorstellungen herausheben, die typıschen Kategorien, die den einzelnen
Relıgionen eigentümlich Sin.d. So Treten dıe lebendigen Momente hervor, dıe
uch a den heutigen Menschen teılweise noch von Bedeutung sSe1in können.
Wır werden den wesentliıchen Kräften geführt, dıe aıls die bestimmenden
un formenden hinter dem Geschehen stehen. In kurzer Stichwortprägungformuliert der erf die treiıbenden Motive der obengenannten Relıgionen SOFreundschaft der Halbgötter (Babylon und AsSSur); Der Kämpfer a'ls Bundes:-

Göttlicher BlutdurstSCHNOSSE Gottes (Persien); Der SoONNeNnsang (Agypten)(Mexiko und Peru); Formulierungen, dte 1m Texte selber mancherle1 ErT-
gaänzung un d Erweiliterung erfahren. Es ist klar, daß eiINe olche (anregende)Vereinfachung auch große Gefahren der Verkürzung, der Schematisierungun allzu persönlıcher Bewertung m1+t sıch brıingt, P Steffes.
La sorcellerie dans les de MUSSION. Hekser1] ın de Missielanden.

Compte rendue de la AIV. semaılne de Missiologie de Louvaın 1936
L’edition unıverselle, A,, Bruxelles; Desclee de Brower Gae;Paris, 1937, 466, ir 65,00


